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v{opbhie QIienn IDIL nunmebhr — Die CSchrift Des

Hnauen berantreten, 10 mujyjen  © mir ieKXanti{deundfiholaftifdelinf{häßung methoDdifch in mebrfacher Beziehung als eineDer natürlicdhen Öotteserkenntnis.
QIon Dr. AHAndreas HInauen. 80 (92 S.) gelungene, itreng wijjen|chaftliche Plar TOCMU-

lierte, mwobhl Durchdachte bezeichnen. SGie verratNNSDCU 19925, auch eine itilgerechte, gut Durchgeführte Architel-
er SegenftanD vorliegenDder Schrift ift aus foni  E, entiprechenDe, gefällige Daritelung, (Qe=

wiNenhafte BHenüßung Der eriten uelen, e1N=verichiedenen BrünDden aEftuell. it auch
Der Hdealismus nD Dhänomenalismus RCants rühlenDe BHerücfichtigung DesS pbilojopbhiege»
als erFenntnistheoretifche Zeltanıchauung Jeit ihichtlichen ilieus CSchärfe Der Begriffe,
Dergroßen metapbyjilchen envdena 19  - im aßbaltungin Derab{chließenden AWürdigung.
Rüczug bearifren, 10 e troßgDdem Der Diel- er erite Hauptteil be{chäftigt mit Den
mebr geraDde Deshalb Die mwichtige Srage nach Sottesbeweifen, Der zweite mitf Dem Sottes.
Den ontoloalicdhen Beitanditücen Des Nritizis- begriff. er $ogiker, beffier Der Cyftematiker,
199008 neue{tens Im A30orDdergrund Der ij]en- IDÜüÜrDe Die beiden Seile umgejitellf baben nicht
{(OHaftlidhen or  ung uUnD DPeS populären 10 Der Hıiftoriker. er erite enDet
Hnterefjes. mitf eginer weitgehenDden Annäbherung Die

Hei Der Wiederbelebung DeS religiöfen Ses Coholaftik injofern beide Varteien Die Hemeis.
Dantkens, Der nicht bloß erlebnismäßig Die Pi= Ia Der wijjenihaftlicdhen ABege ® Öott o
feren Xreije Der Sebildeten erfaßt, fondern erlennen, ibnen ber Den nöfigenden (CEvidenz-

QOarakter abiprechen uUunD Deshalb Dem enauch Die theoretifche Seifteshaltung Der Denker
beeinflußt baf, richtet naturgemäß Die zünftige eine aus{chlaggebende Bedeutung zuteilen,
VDbilofopbie sSreunD UunD SeinD, unD Hier berDient DDL lem Die inDuttive, teine
Atbheift ibr Augenmert in be{onDderer eile auf plIvoQologifche Art, mif Der Die Diesbezügliche
KXant als Den wifNenfchaftlichen BegrünDder DPS Mrt Rants aUsS Den Nuelen berausgearbeitet

IDICD unD Das SO mantkende, Segenfägliche inneuzeitlicdhen Aanoitizismus.
Sür RXatholiken un Yeufcholaftikter teiner “Nitentalität aufgedeckt IDIrD, Hervorge-

hat obige Sragefitelung noch einen bejonDdern boben ® iDerDen.
JHteiz. CSinmal erfennen \ie mwenigitens vbiele %)as Jtämliche gil£ DD  =] weitennı
unfer ibnen, Die JiotwmenDdigkeit einer Hursa in Dem Die inmanDe DPS Dbilofophen einzeln
einanDerjeßung wij{chen Den eigenen uUnD Den DOTrgenDMMEeEN iDerDden. S  it äußeriter JITaßB-
pezi neuzeitlicdhen Dbilofophbemen unD DPC» haltung zeig Der errajjer, Daß Dejlen Anariffe
)prechen DDN einer eventuelen Annäberung NUL Die aprioriftiiche, ontoloagiftifche Mrt Des

neuzeitlichen Apriorismus, nicht ber Die DDNeine Jleubelebung Der mei{t ielfach als bloße
CSohulmwifjenfchaft baupt{ä  icH l RKeritern Der Crijtenzialordnung Der posterl1or1 a119=

gepfleaten Scholaftik 2 mweitens en mandche gehenDde Hemweisführung Der CSoholaftit bes
Fatholi{che elehOrfe in weitgehenDder Srenik rühren.
Die Härten in Der religiöfen Haltung Des Kriti- er Dritffe FTeil bobhrt eit fiefer unDd gräbt

Die erfenntnistheoretiichen SunDdamente DerziSmMus unD Jeines Urbebers möÖögli 5
glätten. Sp joll jeine Kritik überhaupt, DDL SotteserFenntnis us, Sachlich Eonnte bier
Ulem nicht Die {iqholaftifchen gerichtet reilich nichts “teues geboten iDerDen. Jer
fein, {onDdern HNUur Die ontologijtifche, biftori  e Zakt inDes, in Dem mift jicQherer anD
apriorijtiiche MArt Des Damaligen “Hationalis- Die großen Hinien Der Srtenntnislehre QezDgEeN
mus, DOLr Ylem Des Keibnizifcdh-AWolffifcdhen, unD ibre pbhänomenaliftiichen , iDealiftifidhen
10 Daß auch in Der wifNenfchaftlicdhen (Sr= SErgebniffe Furz vorgerührt iverDden, vberDient
Penntfnis KRaum Ur  M einen Logifch ableitbaren bejonDders bervorgehoben A IDEerCDeN. er
Oottesbemweis Ließe. Yoch mebr, IDie Die Jüng- Dbänvomenalismus Der tran{zenDentale Dden-

lismus, Der Die SrFennfnis auf Das Subjektiten Auseinanderfeßungen zeigen joll Die Res
ligionspbilofopbie RXants nicht DIoß nicht Den unD {eine ibm immanenten af]aQhen De.-
QOriftlichen Slauben, Die göttlidhe Offenbarung, IOränft. Derbietet jedDweDden Cingang in Die
Biibel uUnD Überlieferung, Den Sottmenf{cdhen DD  i unabhängige Seinswelt, altıo eritrecht
CIIUS unD Die DDN ibm geitiftete in Die geiftige Yrdnung DesS Abfoluten.
rationalijtif: aufiötjen, jonDdern {ogar innere Sp be{chHließt enn Der errajjer Diejen
Zahlverwmandt{chaf mit ibnen haben eriten Hauptteil mit Der erhbebenDden
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lung, DaAß Sant „Die Säulen Der (peEulativen Drittens, eS ilt völig richtig, IDAS P. YnauenSottesbeweife, auf Denen Die alte cOriftliche Örfers bervorbhebf, Daß ein großer, IDenNn nichtDbilofopbhie Die Sottesüberzeugung mwijjen- Der größte S eil Der CSinmwänDe Den KRas

elichert glaubte, iwDeDder zertrümmert fionalismus, eftiva in Der Seiftalt DPS Q8olffia-nocCH gebrochen bat 1e eidung \von Der NiISmus, gerichtet i{t uUunD Die ola S31
QOriftlichen Dbilofopbie] beginnt erit Da mweistührung Qgar nicht trim£. abr{cHeinliantf Das sundDament Der Sottesbeweife uUunfer- Der DOCH vieleicht ware Aants CEntwicklungmwühlt 49) qganz anDers unD in ibren Ergebniffen glüc-

Jltehr noch als Der erite FTeil reijelt Der licher verlaufen, iDeNnN nicht Dantk Der Un-
zıweite über Den Sottesbegriff un namentlich gunjit Der vDon Yer verlajNenen Muf-
über Dejlen Analoagie. Pacend irD Das Dro- Flärung m Bann DPS “Kationalismus UunD (Sme
blem aufgeDderckt, IDIeE Rant {rDBß Der „Unertenn- DICLISMUS berangen geblieben IDAare.
barteif Sottes“ noch einen Begrift DDN iDm Q$Sir muyen  x ber Den Kritizismus nehmen,

‚A  e
bilden Eönne. (SErıft tolgt Die ge{chi JY(De IDIEe tat{ächlich vorliegt. Sn jeiner raktilchenleitung, Denen tich „DIeELr Ötufen Der Cubjekti- Seitalt untergräbt ber Durch jeine erFennf»
bierung UND Analogifierung“ un ie Ina- nistheoretifche Srenzbef{timmung alle SsunDa-logie DPS Sottesbegriffes in Den DProlegomena“ menfe Der objettiven un DDL Yem Der geilti-an)ıqmließen leje Kapitel ürften Der gen (SrEenntnis un Der Sotteserkenntnis, ipDie
Gelbf{tänDdigkeit un Des relatipv Yteuen Den P. Ynauen Flar berborhebt. Jag Darum RXanf
eriten Dlaß in Den Ausführungen einnehmen. im einzelnen noch 10 biel MAnerfennenDdes n  ber
n 2Dei rolgenDden Xapiteln iDderDdDen Die Q$SiDer- Die Tragtkraft Der Sottesbemweife jagen, 10Iprüche Der Xantifchen Analogie-Sormeln DOrs mwider|pricht IDie Das 10 äufig fuf,
geleat un 5 [öten verlucht. Der Denf mal wieDder, IDie Das eben{D

ZYennagleich i in alt Ulen Sinzelheiten unDd äufig fuf, entiprechenD Der gejunDden “YCatur-
in Den meilten Hauptpunkten Dem errajNjıer anlage unDd nicht DD Standpunkt jeines Kritfi-
reitlos zultimme, 10 muß i DocH anDderfeits Z1SMUS auUusS %Jas ales anDert ber nichts
Den Segenfaß In Der Auffaffung UunND Xemers Der prinzipielen 2blehnung Üer thevoreti{chen
fung DPeS Sanzen bervorheben. Und Das Sotteserfenntnis unD ibrer völigen AHusfchei«

Der Z2ichtigkeit Der ache bier Elar DUung 808  In Dem Sebiet Der AHifenfchaft SDarum
ä bemerfen, obaleich P. Ynauen Diejen un InDIie : 99 bleibt jomift HNUL ein ruch-nicht einmal DDN wDeitem treift, Sanf AU M P teil jeiner Ausführungen iber Die Sottesbes
fretfer Der gar Borkämpfer DPS COHriftentums, mweije H44  brig, Das in unver]öhnlichen iDer.
Des OYffenbarungsaglaubens, Der Annabhme Der pru nmi£ (qQholaftifichen Anfichten
DDN Soft un us mitgeteilten, Durch in Yich aur IDe CStrecfen DeS Kantianismus
eigene Bernunft nicht erbannten Z2Yahrbeiten völlig riCHtig, rür Die Beurteilung Des Sanzenbinzuftellen, balte icH rür eine eben{o unfritifche ber DUrchaus mwie Der errajjer, \omeit
ge AÖergewaltigung, IDIie rür eine icH ibn veritebhe, auch zugibt.
verflachenDde, DermwirrenDe Sreni£, Ü$Sip allesbeberr{chendD Diefer AQUSsS Den (Sr=

SJder errajer 2>iebt Die en Der DDLC= gebniljen Der SErtenntnistritik, rait mwDider Rants
Fritifchen unfer anDdDerem Der Dogmatilchen theiftifche Srundlage, ergebenDe Agnofti-DerivoDde berbei. leje beweifen rür Die \pätere ZiSMUS Im Sanzen Des Cyftems 414 ergibt jiHaltung nichts Im Seagenteil, e wDerDdDen Durch einmal UUuS Der Srgänzung Der Kritif Durch Die
Die bei Krititen, Die Rants Sebenswerk 0a1 S$= voluntariftifche HNTetaphofik, in Der Das %)a-
madcen, übermunDden. jein Sottes mwiedergewonnen iCcD. Zelch3mweitens, AL vÖöllig richtig, IDOAS Sn zentfrale Stelung leje Jtetaphofit uUunD ibre
uen jagt un quelenmäößig beleat, Daß Rant KXrönung, Das ula Des Dajeins Sottes,auch in Der Fritilchen DerivDde Den televologiicdhen ilt, gibt beute mohl jeDder Renner ® S)amit
unDd auch teilwmeite anDere Sottesbemweife Doch- f ber theoreti{ch nichts mwmieDdergewonnen, DIeE

%)as Ze10 Treilich Die unvermwmühttliche RXant bis AUT CErmüdung DIt wmieDderholt. s peira Der Yatur, Die nie auszuroffenDe thei- fens Olfenbart Dieje GrunDdauffaffung Das Opusiti{che Jlaturanlage Der Den Dialektilchen post solum. BeiDde Seiten Des CyfitemsCchein „Der un  IN )tefs ÄIrE nn ztwact”, DDN beitet ınmit überrafchender SolgerichtigfeitDem auch ant in Der Rritit Der ‘“Keinen QSers. unD Diel Plarer als Die vborausgehenden 181nunf£ DD reDdet. Diefer Dunkt i}t eben einer fen beraus: Die mifjenfchaftliche Unertennbar-
Der vielen 2iDderfprüche, Denen (autf DPS Feit Sottes unD Den pratkti{chen S$S[auben
SeftänDdniffes ler Ranttlenner Der Kritizis- jeine tat) ächliche Criftenz. In Diejem eita-
INUS überreich AL ment gibt JicH ant ganz IDIE ÜL, bier bat
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feine Srundauffafiung (qhärfiten R (SnDe literar-biftorificdhem Selde auch in Diefer Schrift
gedacht. bemertlich.

Sachlich Itimmt P. Jnauen Ddielen eit{tel- %as bellenitch-Deutfiche  e[tbild (Sin-
lungen bei, NULC ivDe ibnen eine anDdere eitung in Die Yebensge{chichte nags
QVertitelung e1in, als bier ge  1e on Seorg Stefansty ar. 8° (2096 S.)

Um ID überzeugenDer un befreienDder mwirkt Honnn 19025, Sr en M 6.50, geb 8.50
Dagegen jein Jiachmweis, DAaß Die RKriti£ RXants QSSie ichon Der Sitel verFünDet, befrachftetDie |qolaftijdqhe Beweisführung nicht fri{fttf unDd Stefanstky jein Zuch „Das bellenifch-Deutichenicht treiren woNlte un Daß jeine Anerfennung N3Ieltbild“ NULr nals Srundlage un CinleitungDer Sottesbemweitle als \olcher. (osgelöjft vDon 5 einer in Ausjicht geNDMMENEN QXobenss
ibren erkenntnisfritifichen SunDdDamentfen, eiINe geDes romantiichen Dbilolopbhen hbel-mannigrache un weitgehenDde it Somit bat ling. „Sine Biograpbhie iIt nicht Die

{eine Hauptaufgabe jegrei gelölt: %Ja in PINPS einzelnen Yebens, IDIie 1005 jeinenunjerem IDieDerum realiitilchen %)enten Die üußern un Innern BHegebenbheiten Darftellt”,Htöglichleit einer inteleftuell erfaßbaren 9)10P el in Den einrührenDden grunDd)äglichentapDulik allgemein anerfannt IDITrD, iit DieP Crwägungen, „JonDern DIip einer
mwanDdt{chaft zwijchen Der Haltung Cants un »2it, Die in einer Derfönlichkeit 1 rrult, iDer icholaititchen ($SpfteserFenntfnis viel gröüßer mit iDr bemwegt un AUT Seitalt DL
als ind bislang abnte Diejen Dunkt AUM änDert. Gie beginnt nicht mift Der Seburt Des
eriten S  al quellenmäßig un methoDdifch jicher Helden, Der Dorf, IDD tätig 1Ns ’eben P11»
hberausgearbeitet baben i{t Das große I3ers greift, un 'ie Ohließt nicht mit Dem VBerlöfchenDien{ft vorliegenDer Nitonograpbhie. Jeiner geiltigen raDer mif Dem EnDde je  ines

ernDar anjıen Daleins; enn jie iIt nicht Die Daritelung
pines bloß inDdDividuellenalsDejlen HNaß

Deutffche KXiteraturge|hichte UnND Bedeutung in iDm jelber beichlofjen E
Mles SCSinzelne UnND HeionDdere E TÜr jie NUL(  }  KXiteraturwifjen|chaft) Segenftand in Dem Das AUgemeine un 351

jichtbar gemorDden E 1iele Cüäßge5)as Diqdgterilche unitwerk Ion Smil
NIintler. 80 (104 S.) Heidelberg 1924, Fennzeichnen CStefansty als Anbänger Der
Sarl Q83inter. o DA geifteswiflenichaftlichen JitethoDde auf Dem

(Sebiete Der Yiteraturgefchichte. Ils YNiotto
Z2inkler le in Der älthefi  en rfafiung wmählt Der errajjer Das IßSort Soethes: „An-Des Kunfitmwmerks Das Srundproblem un Die tiFe Sempel Fonzentfrieren Den $Sopftt im Y)lten-

eigentliche AMufgabe aler Literaturmwmiffen{haft., \chen: DPS ONittelalters Kirchen \treben nacHhun HDdee jinD nicht Das egjen DeSs 851r Dem Öott in Der HÖöheeS, DonNDern NUuL Das Hohmaterial Dazu Gie Daß Scheling eine Verbindung DesS hbelle-
mülen Daher in einem Buch u  AA  ber DaASs Kunft- ni)chen un DPS qQriftlichen HYDdeals anitrebteerk zurücktreten Dinter Der Mrt ibrer althe- unD bis einem gemwijjen Srad mwenigitensti|chen Zirtfammachung. %er erraljer De=- zeitmeilig erreichte, ucht Der errajler namentft-=
HanDdelt Das Dichteriiche CErzeugnis als as Lich Im leßten Kapitel nachzumweijen, wäh-Segebenes, Gelb{tänDdiges, Sertiges, nicht In

Yi3inklers
renD vich Die eriten 1er KXapitel mMif Den DL

feinem Cntitehen un IiSerDden. ausjeßunNgen un Bedingungen berfalien, Die
ältheti{che Unterfuhung eritrect jich auch Quf ji Die Bivograpbhie itellt un itellen muß, IDEeNN
Den altbeti  en Senuß Die Sprache Die jie Dabhin Itrebt, ,fi 5 Derjelben Q83epite a1L9=
Dicdtungsaatkungen (Qyrie, Dramatik, DI zulpannen, In Die Das jittliche un vernünftige\cOhließlich aur Die außerältheti{chen Zirfungs- S.eben Des Jitenichen gebreitet i{t” 9)möglichteiten unD Die Stilarten Der Dichtung. JitancdhHes in Dem Buch f untlar un mIIN
D)Jie Fleine Schrift enthält gufe SeDdantken unDd Deitens mißverftänDdlich, einiges auch Direkt
iIt fCDß iDres VOrCMIiegenND thevretiichen nbhalts antechtbar. %)as gilt belonDders DDN CÜen ZUMIrecht an)prechenD unDd anregenD gei‘hrieben. Seil mwmeithergeholten unD abichmweirfenDden%er erraljer e in mancher In]ı auf AMustührungen 1 leßten KXapitel (Brot un
Dem HoDden Der romanti)cdhen Betracdhtungs- IZein) Z)ie Überfchrift Enüpft Hülderlinsmweitle, IDAS 1cH ı@ in Der eftiDas übermäßigen I$Sorte an :
Betonung Der Serühlsmwerte DPes Kunftm erks HBrot iit Der (SrDe ru DoCH IUs DD
gegenüber Der Mrbeit HND em AUnteil DPS Yier- gelegnet
tanDes olfenbart. Sn anDderer Hınficht macht UnDd DD DonnernDdDen Sott Fommet Die

Der In Der Hichtung au sreuDe DPS O83eins.


